o 
| 
: 
1 


Ñ 


13 noch 


Bierteljährlger Ubonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Berto 6 Mark 50 Pf. — pra für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


15. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 11. December. 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Falk und Friedenthal, ſpäter Leonhard mit 
mehreren Commiſſarien. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Erwerbung von Grundſtücken zum Neu⸗ 
bau der geburtshilflichen Klinik der Univerſität zu Berlin wird in 
dritter Berathung definitiv genehmigt und der Entwurf einer Hauberg⸗ 
Ordnung für den Kreis Siegen an die verſtärkte Agrarcommiſſion ver⸗ 
wieſen. Von derſchiedenen Seiten wird der uralten genoſſenſchaftlichen 
Bildung im Kreiſe Siegen ein lebhaftes Intereſſe bekundet; nur wünſcht 
Abg. Pariſius, daß die techniſche Aufſicht nicht von einem Beamten, ſon⸗ 
dern von dem Schöffenrath ausgeübt werde, der mit den wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen an Ort und Stelle beſſer vertraut fet; ſchon die jetzt beſtehende 
techniſche Aufſicht durch den Oberförſter genüge nicht. Im Intereſſe ber 
Erhaltung des Waldbeſtandes hätte Abg. Knebel es für had und 
dringlicher gehalten, wenn die Regierung lieber andern Genoſſenſchaften, 
namentlich den . ihre Fürſorge zugewendet hätte, worauf 
der Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Grothe erwidert, daß das Material betr. 
die culturſchädlichen Wirkungen der Waldthetlung bei den genannten und 
allen ähnlichen enoſſenſchaften erſt jetzt geſammelt werde. Sehr warm 
nimmt ſich namentlich Ahg. v. Heereman der alten Siegener Genoſſen⸗ 
ſchaft an und dankt der Regierung für die fie en Vorlage, nur 
möge ſie das friſche Leben einer mehr als 500 Jahre alten Körperſchaft 
durch volle Gewährung der Selbſtverwaltung ſtärken und nicht um der 
Möglichkeit willen, daß in einzelnen Fällen etwäs Schädliches verhindert 
wird, durch behördliche Bevormundung herabdrücken. 

Es folgt die erſte Berathung des von dem Abg. Windthorſt (Meppen) 
eingebrachten Geſetzenwurfes wegen Abänderung des Geſetzes vom 31. Mai 
1875, betreffend die geiſtlichen Orden und ordensähnlichen A token 
der katholiſchen Kirche. Der einzige Paragraph deſſelben lautet: „Die Aus⸗ 
führung der über die Auflöſung von Niederlaſſungen der Orden und ordens⸗ 
ähnlichen Congregationen der katholiſchen Kirche im $ 1 des Geſetzes vom 
31. Mai 1875 enthaltenen Beſtimmungen wird in Beziehung auf diejenigen 
am 1. December l. J. noch nicht aufgelöſten Niederlaſſungen, 
welche ſich mit dem Unterricht und der Erziehung der Jugend beſchäftigen, 
bis zu anderweiter geſetzlicher Regelung hierdurch ſiſtirt.“ 5 

Abg. Bachem: Unter den zahlreichen Geſetzen, welche der kirchenpolitiſche 
Kampf ins Lben gerufen, trägt keines ſo ſehr den Stempel der Vorein⸗ 
genommenheit gegen katholiſche Inſtitutionen und der Leidenſchaftlichkeit an 
der Stirn, wie das vom 31. Mai 1875; keines hat aber auch eine ſo tief 
rad Verbitterung erzeugt. Das erklärt fid aus dem, was ber Abg. 

irchow neulich mit Rückſicht auf die Ausweiſungen ausgeführt hat: dieſes 
Geſetz enthält eine grauſame Härte gegen lebendige Perfonen. Die katholi che 
Bevölkerung verehrt in dieſen Perſonen die lebenden Beiſpiele jener Be⸗ 
dürfnißloſigkeit und Aufopferung im Dienſte des Nebenmenſchen, welche das 
roße Geheimniß der Löſung der ſocialen Srage, infofern bier bon einer 

öſung geſprochen werden kann, enthalten. Der aufopfernden Thätigkeit 
dieſer Genoſſenſchaften, welche jenes Geſetz zerſtört hat, verdanken wir es, 
big die Socialdemolratie und die Klaſſengegenſätze in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen bei weitem nicht das Maß erreicht haben, wie in den anderen. Hier 
iſt jene antiſocialiſtiſche Thätigkeit, von der wir vom Miniſtertiſche aus ſo 
viel gehört, von deren wirklicher Bethätigung wir aber noch nichts wahr⸗ 
genommen haben. e : 

Das Geſetz enthält eine ſchwere materielle Schädigung e . katho⸗ 
liſcher Gemeinden, an welche ſicherlich weder die Regierung noch die Majorität 
des Hauſes beim Erlaß deſſelben gedacht haben. Das Material zur Ab⸗ 
chätzung dieſes Schadens findet ſich in einer von den chriſtlich⸗ſocialen 

lättern gebrachten Statiſtik, welche el keineswegs vollſtändig ijt und 
gewiſſe von dem Geſetze betroffene Landestheile nicht umfaßt. Der durch 
das Kloſtergeſetz verurſachte Verluſt beziffert ſich für die Bisthümer Köln, 
Ermeland, Gneſen, Poſen, Fulda, Hildesheim in folgender Weiſe: Für 87 
Anſtalten mit 5000 A Auf gingen die Erzieherinnen ganz verloren, ſo 
daß die Anſtalten ſich auflöſten. Für 65 Anſtalten mit etwa 9000 Zög⸗ 
lingen mußten weltliche Lehrerinnen gewonnen werden; die directen jähr⸗ 
lichen Mehrkosten machen für 35 Städte und . 142,163 Mark. 
Für Sesion beziehen fic) die Ermittelungen auf 27 Stadt: und Dorf⸗ 
gemeinden. In 20 Gemeinden der Diöcefe Breslau beſtanden durch Ordens⸗ 
perſonen geleitete Elementarſchulen; die jetzt berufenen weltlichen Lehrkräfte 
derurſachen durch höhere Gehälter u. ſ. w. eine jährliche Mehrausgabe von 
36,400 Wil.; im 9 Gemeinden leiteten Ordensſchweſtern Waiſenhäuſer mit 
317 Kindern, jetz ift eine Mebrausgabe von 6060 Mart qua erforderlich. 
Für Rettungsbäufer in 6 Gemeinden müßen, nach Auflöjung einer dieſer 

nitalten 9. art mehr verwendet werden. Die gefammien jährlichen 
Mehrausgaben für die Hälfte der zur Diöceſe Breslau gehörigen Gemeinden 
beziffern ſich auf 107,460 Mark; die Verluſte, welche für Breslau, Schweid⸗ 
nif u. ſ. w. durch den Wegzug der Peoensperfonen und Boglinge entſtanden 
find, betragen etwa 344,000 Mt Am ſchwerſten iſt die Diöcefe Köln be: 
troffen worden. Die ſtatiſtiſchen Ermittelungen beziehen ſich auf 60 Stadt⸗ 
und Dorfgemeinden, etwa zwei Drittel des Gebietes. In 44 Gemeinden 
waren Schulen mit zuſammen 15,000 Kindern, durch das weltliche Perſonal 
wird hier cine Mehrausgabe von 135,823 Mk. verurſachkt. 

In 23 Gemeinden befanden ſich höhere Töchterſchulen mit 1867 Zög- 
lingen; 12 dieſer Schulen gingen ein, die Erhaltung reſp, 0 0 der 
übrigen 11 perurſacht eine jährliche Mehrausgabe von 43,000 Mk. Von 
den in 9 Gemeinden vorhanden geweſenen Snpuftriefhulen wurden 8 pee 
ſchloſſen; ebenſo 7 Verwahrungsanftalten für Kinder bon 19, welche vorher 
eriftirten, die Filbrung der übrigen erfordert eine Mehrausgabe von jähr: 
lich 4955 Ml. Die Waiſen⸗ reſp. 00 0 0 J 2 in 27 Gemeinden 
verurſachen Mehrkoſten i Höhe bon 90,000 af W e qe 
ein rheiniſche 'meifter einen Thei { 2 
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iche Ausbietung an den Mindeſtfordernden in : 
Ee ale pt Sa beziffert ſich in den gedachten Gemeinden auf 280,444 
art. Hierzu kommen die Verlufte der Geſchäftsleute aus dem Wegzuge 
von 1093 ausgewieſenen Ordensperſonen und 600 Zöglingen, die im Aus: 
lande erzogen werden. Nach dieſem mangelbaften, ſtatiſtiſchen Material 
betreffen die Mebrtojten in 8 Diöceſen 538,067 Mk., die Verluſte 1,384,300 
Mart. Für Osnabrüc, Paderborn, Trier, Münſter liegt eine Statiſtik noch 
nicht bor; aber gerade da ‚find beſonders viele blühende Ordensgenoſſen⸗ 
ſchaften aufgelöſt worden. Dieſe Folgen haben Regierung und Malorität 
des Hauſes wobl nicht vorhergeſehen, andernfalls müßte vom ſocialen 
Standpunkt ein Urtheil über fie gefällt werden, für das ich einen parla⸗ 
mentariſchen Ausdruck nicht Würde ein Privatmann unter 
Berückſichtigung ſeiner nützlichen jocialen Verhältniſſe fo berfabren, wie hier 
gegen das materielle Wohl zahlreicher Gemeinden verfahren wurde, ſo 
würde man in der Lage ſein, das Interdictionsverfahren gegen ihn zu 
beantragen. Es ijt ungefähr Alles ruinirt, was ruinirt werden konnte. 
Aber noch beſtehen einige Genoſſenſchaften von ganz beſonderer Bedeutung; 
id) will nur zwei anführen: Nonnenwerth und Ahrweiler, welche den Rhein: 
ländern ganz beſonders am Herzen liegen, in denen die moraliſch und 
praktiſch tüchtige Colebuno gegeben wird, welche unſere weſtlichen Landes” 
theile, vor der focialen Verbitterung, die in anderen Landestheilen berrſcht, 
bewahrt hat. Dieſe Inſtitute find bon Mitgliedern der königlichen Familie 
efördert worden, und es iſt Allen bekannt, daß in ſchweren Tagen die 
Königin Cliſabeth in Ahrweiler ein Aſpl gefunden hat. In wenigen Mo: 
naten werden die dortigen Drbendmtighieder den anderen ins Ausland 
folgen, wenn nicht dem Geſetze in den Arm gefallen wird. In lester Zeit 
tft diel von der milderen Stimmung geſprochen worden, die durch das Land 
und die Parteien gehen ſoll. Laſſen Sie heute dieſe Regung walten und 
nehmen Sie unſeren Antrag an. (Beifall im Centrum. 
Cultusminiſter Dr. Falk: Ich da mich bei der Beleuchtung des vor⸗ 
liegenden Antrags um fo eher auf den Standpunkt des gegebenen Geſetzes 
und nicht auf den de lege ferenda- jtellen, als die von dem Vorredner an: 
gezogenen Geſichtspunkte bei der Berathung des Moe erwogen und ge: 
würdigt wurden. Auf das vorgebrachte ſtatiſtiſche Material kann ich hier 


nden kann. 
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nicht eingeben. Die von ihm citirten Blätter habe ich nicht ſtudirt, für die 


Richtigkeit der Angaben fehlt mir jeder Anhalt und gegen die Rechenexem⸗ 
pel über entgangenen Gewinn bin ich ein wenig mißtrauiſch. Jedenfalls 
iſt die Sache hier ſo vorgetragen, daß ich nicht im Stande bin, ſie hier 
weiter zu verfolgen. Aber darüber waren wir alle bei jenen Verhand⸗ 
lungen einig, daß aus der Ausführung dieſes Geſetzes den verſchiedenen 
Factoren, den Communen wie dem Staat, Mehrausgaben erwachſen wir: 
den. Dennoch iſt das Geſetz beſchloſſen worden. 

ch wende mich nun zu den verſchiedenen Geſichtspunkten, aus denen 
ich Namens der Staatsregierung den Antrag zu ſtellen habe, 
daß das hohe Haus dieſen Antrag verwerfen möge. Sie berüh⸗ 
ren einmal die Beziehungen, welche durch das ſogenannte Ordnungsgeſetz 
geſchaffen worden ſind und beruhen zugleich auf wichtigen allgemeinen Ge⸗ 
ſichtspunkten. Ich wende mich zunächſt zu den Gründen der erſten Art. 

In $ 1 des Geſetzes vom 31. Mai 1875 heißt es: Der Cultusminiſter 
ſei ermächtigt, für die Auflöſung von Niederlaſſungen, welche ſich dem Un⸗ 
terricht und der Erziehung . haben, bis längſtens uach Ablauf von 
4 Jahren — und dieſer Ablauf tritt am 3. Juni 1879 ein — Ausſtand 
zu gewähren, um für deren Erſatz durch anderweite Anſtalten und Einrich⸗ 
tungen Zeit zu laſſen. Sollte nun der vorliegende Antrag eine beſtimmte 
Friſtverlängerung bezwecken, ſo habe ich zu ſagen: dafür beſteht kein Be⸗ 
dürfniß. Es gab bei Erlaß des Geſetzes 44 Genoſſenſchaften im preußiſchen 
Staate, die ſich ausſchließlich oder theilweiſe der Erziehung und dem Unter⸗ 
richt der Jugend widmeten, und zwar wurde dieſe Thätigkeit geübt in 539 
Niederlaſſungen und in 819 Lehr⸗ und Erziehungseinrichtungen reſp. An⸗ 
ſtalten. Daß die Ziffern nicht einander decken, ijt ſehr erklärlich, denn viele 
Niederlaſſungen haben verſchiedene Anſtalten geleitet, verſchiedene Zwecke, 
. he Unterricht und Erziehung zuſammenhängen, in dieſen Einrichtungen 

erfolgt. 

Von dieſen 819 Einrichtungen ſind es 764, die bis zum 1. October d. J. 
aufgelöſt worden und nur 52 beſtehen noch in dieſem Augenblick an 27 
Niederlaſſungen, von denen, weil ſie ſich auch und vielleicht weſentlich mit 
der Krankenpflege beſcheuige 8 für immer beſtehen bleiben werden. Es 
ift bei der Auflöfung der Niederlaſſungen und der einzelnen Einrichtungen 
im Hinblick auf die ge Beſtimmungen derartig verfahren worden, 
daß nach den verſchiedentlichen Fällen genau geurtheilt wurde. Trotz der 
Mannigfaltigkeit der Fälle laſſen ſie ſich etwa in zwei Kategorien zuſammen⸗ 
faſſen: in ſolche, in welchen ohne Weiteres die Auflöſung eintreten konnte, 
weil Erſatz da war, und in die anderen, wo das nicht der Fall war. Die 
abl der erſteren war keine große; r welche ſofort 
Erſatz boten, befanden ſich nur in den großen Städten. Andere Einrich⸗ 
tungen und Anſtalten konnten nur zur Auflöſung ſofort gebracht werden 
unter zwei Geſichtspunkten: wenn nämlich die Zahl Derer, die Unterricht 
und Erziehung empfingen, eine fo geringe war, daß die gewöhnlichen 
Schul⸗Einrichtungen des Ortes ſofort ausreichten, um die betreffenden Zög- 
linge und Kinder einzufügen; oder in den anderen Fällen, daß aus ſehr 
vielen Gemeinden die Kinder zuſammengenommen waren und bei der Ver⸗ 
theilung eine fo geringe Zahl auf jede der Communen fiel, daß der erſte 

all, den ich eben beſprach, ebenfalls vorlag. Was die anderen Anſtalten 

etrifft, fo war der Hauptunterſchied der, ob die betreffenden Ordensnieder⸗ 

laſſungen ganz ſelbſtſtändig und für eigene Rechnung, wenn ich mich fo 
ausdrücken darf, die Anſtalt führten, oder ob eine dritte Perſon, eine Com⸗ 
mune, eine Privatperjon, eine Stiftung der Anſtalt war und die Ordens⸗ 
leute nur die ld denen die Anſtalt zur Erreichung der für Unter 
richt und Erziehung geſtellten Zwecke diente. 

Die letztere Kategorie bot weniger Schwierigkeiten: es handelte ſich da⸗ 
bei im Weſentlichen immer nur darum, an die Stelle von Ordensperſonal 
weltliches zu ſetzen. Anders war es mit der erſten Kategorie; da war 
allerdings häufig die Forderung eine unabweisliche, an Stelle der klöſter⸗ 
lichen ſelbſtſtändigen Anſtalten eine andere ſelbſtſtändige Anſtalt, die mit 
dem Geſetz vereinbar ijt, zu ſetzen. Nach dieſen Grundſätzen ijt bei Auf⸗ 
löſung der Niederlaſſungen ren worden und das Ergebniß habe ich 
Ihnen bereits vorher genannt. Nun, m. H., bei voller Einhaltung ber: 
ſelben Grundſätze werden, ſoweit von einem Erfage überhaupt die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt werden kann (Oho! im Centrum) — und das iſt in 
den meiſten Fällen allerdings die Folge — die Inſtitute in der Rheinpro- 
binz und Ahrweiler, die Penſionate ſind, die nicht blos Angehörige der 
Rheinprovinz und ſpeciell des Regierungsbezirks Koblenz aufnehmen, ſon⸗ 
dern in denen ſich auch zu einem ſehr erheblichen Procentiab Ausländer 
befinden — dieſe Penſionate werden allerdings keinen Erſatz erhalten nach 
dem Termin vom 1. April 1879, denn ihre Angehörigen finden an zahl⸗ 
loſen Orten und Stellen, wenn man ſie aufſuchen will, Unterkunft. (Leb⸗ 
hafte Rufe im Centrum: Ausland!) Ich habe dieſe lebhaften Rufe nicht 
verſtanden, kann mich alſo über den Eindruck, den ich von denſelben 
empfangen habe, nicht äußern. Im Uebrigen ſind die Anordnungen überall 
jo getroffen, daß bis zum 1. April oder 1. Mai ein vollſtändiger Erſatz ge: 
ſchaffen werden kann, und die ſe Anordnungen werden durchgeführt werden, 
trotz des Widerſtandes, der den beſtgetroffenen Vereinbarungen gegenüber 
— ich weiß nicht, ob in einem directen oder inſtinktiven Einklang mit dem 
vorliegenden Antrage — der Staatsregierung entgegengeſetzt wird. M. H.! 
Von dem Standpunkte des Beduürfniſſes iſt der Antrag gerechtfertigt; aber, 
meine Herren, er iſt nach verſchiedenen Geſichtspunkten hin ein Antrag 
ſchwerer Ungerechtigkeit. (Unterbrechung im Centrum.) Laſſen Sie mich 
doch erſt meine Ausführungen machen! 

Ich habe allerdings alle Urſache, Ihnen Gründe zu geben und nicht un⸗ 
erwiejene Behauptungen, und die Gründe ſollen Sie eben jetzt hören. Sind 
dieſelben für Sie nicht überzeugend, fo haben Sie die Gewogenheit, fie zu 
widerlegen. Ich denke aber, wenn nicht Sie, ſo werden Andere durch dieſe 
Gründe überzeugt werden. M. H.! Die Schwierigkeiten bei Ausführung 
des Geſetzes bom 31. Mai 1875 beruhen bei Weitem nicht in dem Mangel 
von Erſatzmitteln. Nur etwa in den erſten Jahren war es der Lehrer⸗ 
mangel, der Schwierigkeiten bereitete. Er iſt für die hier vorliegenden Zwecke 
überwunden, es find Lehrer und Lehrerinnen, und zwar gerade katholischer 
Confeſſion, in einem Maße in den letzten Jahren ihrer Ausbildung sugeführt 
worden, daß bei allen dieſen Anſtalten, die noch in Frage fino, ein Mangel 
in dieſer Beziehung nicht mehr eintreten kann. Allein in der Rheinprovinz 
bilden Au or nicht weniger als 10 ſtaatliche Seminarien Lehrer aus und 
N. ftaatlide Seminarien Lehrerinnen. (Ruf im Centrum: Aber welche! 

t. H., ſoll ich denn hier den Etatsberathungen vorgreifen und das Haus 
mit der Discuſſion über ihre vorausſichtlich reichlichen Vorwürfe, daß dort 
ſchlechte Lehrer ausgebildet werden, aufhalten? (Sehr gut! links.) Außer⸗ 
dem beſtehen * gleichem Zweck Ausbildungscurſe in Köln, Düſſeldorf, 
Koblenz und Aachen; die Anſtalt zur Ausbildung katholiſcher Lehrerinnen 
zu Münſtereifel iſt durch einen erheblichen Stagtszuſchuß in ihrem Beſtande 
gan, In der Provinz Weitfalen fino die Anſtalten zu Hörde und Bader: 

orn weiter ausgedehnt und eine Anſtalt in Rinteln neu gegründet. Für 
Hildesheim und Osnabrück wird durch die Ausdehnung des Seminars in 
Hildesheim ausreichend geſorgt. Das Seminar zu Montabaur ijt weſentlich 
ausgedehnt worden und in ein weiteres Stadium getreten. Es iſt au 

nicht die Bedürftigkeit der Communen, welche die Durchführung des Geſetzes 
beſonders erſchwert hätte, denn nachdem in dem Etat pro 1870 der Landtag 
der Monarchie der Staatsregierung jenen bekannten Fond für die Unter⸗ 
ſtützung von Töchterſchulen bewilligt hatte, waren die Mittel vorhanden, 
durch deren Gewährung die Communen in den Stand geſetzt wurden, An⸗ 
ſtalten zu gründen und zu unterhalten. 2 : : y 

Man kommt doch vielleicht bei dieſer Portion zu einer näheren Gr: 
örterung; ich würde Ihnen fonft aud über das Proſperiren ſolcher An⸗ 
ſtalten Auskunft geben können, die glücklicherweiſe die dunklen Vorher⸗ 
ſagungen der verehrten Herren aus dem Centrum nicht bewahrheiten; 
heute wird ſie aber wohl nicht hierher gehören. Am meiſten hat dieſe 
Sache der überall hervortretende actibe und paſſive Widerſtand erſchwert, 
deu man durch alle moglichen Gründe beſchönigte, die man erſt abſchnitt, 
wenn von der Regierung harter Ernſt gemacht wurde. Dann verſchwaud 
vieje Oppoſition. So liegt es auch mit einem erheblichen Theil der Au: 
ſtalten, die noch nicht aufgelöſt worden ſind. Dieſe Zahl wäre ohne den 
erwähnten Widerſtand noch geringer geweſen. Es iſt aud möglich, daß hier 


Grvedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 12. December 1878. 
und da die ausführenden Organe es an der erforderlichen Energie fehlen 
ließen. Welchen Erfolg würde die Annahme dieſes Antrages zur Folge 
haben? Denjenigen, welche Widerſtand leiſteten gegen das Geſetz, würde 
eine Belohnung dafür gewährt, und Diejenigen, die ſich loyal mit großen 
Opfern dem Geſetze unterworfen haben, würden ihre Geſetzestreue unbe⸗ 
lohnt ſehen. Das iſt die Ungerechtigkeit, von der ich geſprochen habe und 
welche ſo groß ſein würde, daß der Unmuth darüber nothwendig — 15 führen 
würde, die entfernten Ordensleute zurückzurufen und die Niederlaſſungen 
wieder herzuſtellen. Das kann die Staatsregierung nimmermehr! (Ruf: 
Sie nicht!) Nicht blos dieſe Staatsregierung. Es bandelt ſich hier um ein 
Specificum der ganzen ernſten Anwendung des Geſetzes, um die Schulen, 
und die Erklärung gebe ich Ihnen ab, um der Zukunft willen wird die 
Staatsregierung in Bezug auf die Schulen nichts wieder nachgeben. Y 
fage das, um gewiſſe Velleitäten, die auftreten, um das Schulaufſichtsgeſetz 
abzuändern, abzuſchneiden; das iſt eine für die Staatsregierung ganz un⸗ 
discutirbare Frage. (Beifall links.) o $ j 
Man wird nun allerdings dieſem entſchiedenen Nein der Regierung in 

Bezug auf dieſen Antrag entgegenhalten, ſie führe den Frieden auf den 
Lippen, aber innerlich wolle ſie von ihm nichts wiſſen. (Sehr wahrl im 
Centrum.) Es war taktiſch ſehr geſchickt, daß ſie dieſen Antrag vor dem 
zuerſt eingebrachten zur Verhandlung gebracht haben, denn dieser Antra 
iſt populär. Sofort als die Rede von einem Frieden zwiſchen Staat un 
Kirche war, erſchienen Eingaben, welche in Bezug hierauf die Wiederkehr 
der Ordensſchweſtern bezweckten. Dieſer Antrag erweckt auch nach andern 
Seiten hin Sympathien und wenn er allein ſtände, würde es Ihnen viel⸗ 
leicht gelingen, in weiteren Kreiſen den Crnjt Ihrer Friedensliebe zu be⸗ 
weiſen. Das kann ich aber nicht zugeben und um auf die Poſition der 
Regierung kein falſches Licht ſallen zu laſſen, muß ich den Hintergrund die⸗ 
ſes Antrages, deu Antrag auf Wiederherſtellung der Art. 15, 16 und 18 
der Verfaſſung naher in das Auge fallen. Sachlich iſt es Ihnen mit dem 
letzteren Antrage un; weifelbaft ernſt. Sie haben mit allen Kräften der 
Aufhebung dieſer Verfaſſungsartikel widerſtrebt und nachher ihre Wieder⸗ 
herſtellung angeſtrebt und nach den Reden Ihrer Führer haben Sie als 
Ausgangsziel dieſes Kampfes noch viel größere Garantien erſtrebt. Ein 
Frieden auf dieſen Grundlagen wäre Ihnen gewiß der genehmſte. Ich be⸗ 
greife aber nicht, wie Sie andern Leuten als Ihren unbedingten il 
die Ueberzeugung beibringen wollen, daß Sie auf dieſem Wege mit Ernft 
vorgehen. Was wollen Sie mit Ihrem Verfaſſungsantrag? Sie wollen 
zunächſt ungeſchehen machen ein Vorgehen der Staatsregierung, welches 
nicht nur ſeiner ca vie principielle Klarſtellung bezweckte, ſondern endli 
einmal eine unbeſtrittene geſetzliche Baſis zu erbalten, weil Sie ſtets au 
dem Boden dieſer Verfaſſungsartikel die erlaſſenen Maigeſetze bekämpft 
haben. Nach Wiederherſtellung der Verfaſſungsartikel werden Sie mit 
8 Rechte dieſe Kampfweiſe wieder aufnehmen: Sie muthen alſo der 

taatsregierung einen Frieden zu auf der Baſis der unbedingten Unter⸗ 
(Sehr wahr!) 


werfung. 


Das muthet man wohl einem niedergeworfenen und geknebelten Gegner 


zu, aber nicht einem, der aufrecht ſteht und ſtehen bleibt. (Beifall links.) 
Wenn ſolche Bedingungen einem ſolchen Gegner geſtellt werden, da muß 
in ihm — ich will davon nicht reden — nicht nur das Gefühl der Ver⸗ 
letzung aufkommmen, ſondern er muß es betrachten, wenn nicht gar als 
eine Verhöhnung, fo doch als eine abſolute Unmöglichleit. Da kann ſich 

jeder verſtändige Menſch an feinen fünf Fingern abzählen: da iſt ein Fries — 


J. 


. 


* 


den unmöglich. (Sehr richtig!) Und die Herren find ja jo klug (Heiterkeit), 


daß ſie ſich das ſelbſt I fg Wer wird Ihnen denn glauben können, daß 
Sie wirklich Frieden wollen? (Unruhe im Centrum.) Der Vorwurf, wenn 
er gekommen iſt, Sie wollten ihn nicht und ſeien darum ein Hinderniß des 
Friedens, der wird Ihnen bei ſolchen Erwägungen unauslöſchlich bleiben. 
Es ſind in der That utopiſche Beſtrebungen, die in ſolchem Antrage Aus⸗ 
druck finden (Ruf im Centrum: Abwarten!) und ich erlaube mir, Sie in 
die Wirklichkeit zurückzuführen. Die Staatsregierung hat in den letzten $ 
bis 7 Jahren keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie den Kampf nicht um 


des Kampfes, ſondern um des Friedens willen führt. (Widerſpruch im 


Centrum.) Ich weiß ganz genau, daß, als ich die erſten fogenannten Mais 
geſetze auf den Tiſch dieſes Hauſes niederlegte, ich mit vollem 


dern auch in denen maßgebender Perſönlichleiten ijt derſelbe Gedanke bei 
den vielfachſten Gelegenheiten zum Ausdruck gekommen. Ich habe freilich 
eben Rufen oder Lachen gehört — jedenfalls ein Ausdruck dafür, daß man 
das für eine Redensart hält. Ich bitte Sie nur, den rein menſchlichen 


Standpunkt ins Auge zu faſſen — einen Kampf mit dieſen führt kein 


Menſch um des Kampfes willen, weil er es nicht aushalten kann. 
(Unruhe.) 


M. H.! Der Präſident des Staatsminiſteriums hat eine Gelegenheit 


e ich mi Nachdruck 
dieſem Gedanken Ausdruck gab; und nicht blos in meinen Worten, fons 
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wahrgenommen, um Ihnen zu ſagen, er hoffe auf den Frieden zu einen 


Zeit, wo einmal ein friedliebender Papſt da fein werde. Nun, meine Herren, 
der Fall ijt eingetreten. (Hört! Hört!) Der Papſt Leo hat feine fried⸗ 
liebende Geſinnung vielfach ausgedrückt, und damit war nicht blos die Ge⸗ 
legenheit, ſondern auch die Pflicht für die Staatsregierung erwachſen, der 


Frage näher zu treten, ob ſich jetzt durch Erörterungen eine Baſis für den 


Frieden gewinnen ließe; fie konnte ſich dieſer Aufgabe nicht entziehen. Aber 
die Natur dieſer Baſis war auch eine gegebene; ſie findet ihren Ausdruck 
in dem Ihnen allen bekannten Schreiben Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit des 
Kronprinzen an Se. Heiligkeit den Papſt, und dort iſt als Baſis für den 
Frieden bezeichnet worden die Wegweiſung der principiellen Fragen, die zu 
principiellen Gegenſätzen führten, aus den Erörterungen. Die Aufmerkſam⸗ 
keit würde zunächſt auf ſolche Punkte zu lenken ſein, deren Ausgleich einer⸗ 
ſeits ohne Verletzung der kirchlichen Principien möglich iſt. Und, m. 9, 
der Raum ift gar fein enger. Ich darf Sie nur an das erinnern, was in 
andern Ländern als zuläſſig gilt, wie viele und empfindliche Beſtimmungen 
der ſogenannten Maigeſetze ſofort unanwendbar wären, wenn nur ein 
Weniges geſchieht, und manches Andere würde 7 9 71 ſinden. Wenn 
nun dem jo ijt, wenn auf beiden Seiten der redliche Wille beſteht, zu einem 
Frieden zu gelangen, ſo meint man — und dies iſt eine recht weit ver⸗ 
breitete Meinung — daß der Friede womöglich in wenigen Wochen da fei. 
M. H.! Das redliche Wollen des Friedens reicht unter ſo ſchweren Ver⸗ 


hältniſſen nicht aus; es kommt Vieles in Betracht. Es ijt, wenn man don 


den Verhandlungen nichts weiß, bekanntermaßen eine große Neigung da, 


Schluß aus der Friedensliebe und der friedfertigen Geſinnung 


er enel iſt, um ſich ſelbſt zu reſtituiren und um ſich 
wiederherzuſtellen und zu erhalten, allen Confeſſionen gerecht zu werden. 
Wenn ein 


der anderen Seite Uebereinſtimmung zu ſuchen und dahin zu wirken, dau 
jie gefunden werde. Nun hat man im Laufe der Zeit der Stagtsregierun 
verſchiedene Recepte gegeben, um die Schäden zu heilen, u. A. das e 
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was, 
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che durch Nichtanwendung der Geſetze die Sache einſchlafen zu 
i es an der Stelle, wo ich es fand, überall ernſt gemeint war, 
as weiß ich nicht. Jedenfalls ſteht aber Eines feſt, daß die Herren im 
Ben unter milder Anwendung immer Nichtanwendung verſtehen, und 
daß ihre Preſſe jagt: das wäre uns ſchon ganz recht, wenn wie in ur 
land ein Abrogiren der Geſetze durch Nichtanwendung derſelben im Laufe 
der Zeit herbeigeführt würde. EE 
Man hält fogar in nicht unwichtigen Kreifen, in denen man von ben 
preußiſchen Verfaſſungsverhältniſſen nicht genaue Kenntniß hat, derartige 
en für ſehr beachtenswerthe. Und wenn das eine Mittel nicht geht, 
dann heißt es von vielen Seiten, daß die Staatsregierung aus eigener 
Srwägung dahin kommen müſſe, die Geſetze zu ändern, und wir wurden 
on allen Seiten erſt reichlich mit Vorſchlägen bedacht, wie dieſe Geſetze 
Diurch ein einſeitiges Vorgehen der Staatsregierung geändert werden könnten. 
H., ich habe Ihnen wiederholt die Vorausſetzungen bezeichnet, bei deren 
Eintritt die Staatsregierung ſich die Frage vorlegen könne, ob und was 
elwa von den fog. Maigeſetzen zu ändern ſei. Der Grundgedanke dieſer 
verſchiedenen Aeußerungen iſt der, daß die Vorausſetzung einer folden 
Prüfung ein geſicherter Friede ſei. Dieſen Standpunkt muß auch heute die 
y egierung feſthalten, fie kann nicht eher an die Beantwortung der Frage 
gehen, als bis die Garantien für den Frieden gefunden ſind. Dieſe Garan⸗ 
Hen find offenbar nicht ohne Einfluß auf das Maß einer ſolchen Prüfung. 
Michtsdeſtoweniger kommen von allen Seiten Aenderungsvorſchläge, die in 
hrer Geſammtheit wohl den Wünſchen des Centrums genügen würden. 
Ohne die gewiſſe Zuverſicht auf die Erlangung des Friedens kann die Re⸗ 
ierung nicht ohne Gefahr für den Staat eine Poſition nutzlos aufgeben, 
ie fie in ſchwerem Ringen gewonnen hat. Das Geänderte würde ſchönſtens 
pielleiht dankbar acceptirt, aber wie ſteht es mit der Abſtattung des Dantes 
durch die That? Wo iſt die Garantie dafür? Eine ſolche That der Regie⸗ 
ing würde die Bevölkerung nicht günſtig aufnehmen als eine That der 
Gerechtiglel, ſondern als eine That der Hilfloſigkeit und Schwäche. Das 
agen die Herren vom Centrum und ihre Preſſe alle Tage, ſo daß man 
agen kann, es ſingen's die Spatzen auf den Dächern. Es wird überall 
geſchildert, in welcher traurigen Verfaſſung der Staat ſich befinde und daß 
8 die allerhöchſte Zeit fei in Unterhandlungen einzutreten, nachzugeben und 
zu ändern, wenn wir nicht zu Grunde proa wollen. 
Jaa, m. H., wer wollte wohl die vorhandenen Uebelſtände leugnen, aber 
“Fie müſſen getragen werden angeſichts der großen Aufgabe, die ſeitens 
des Staates zu löſen iſt. Ueberdies werden die Schwierigkeiten durch die 
laute und kräftige Stimme der Herren im Centrum noch weſentlich ver⸗ 
rößert. Sie unterſtützen fie — wenn Sie auch Widerſpruch dagegen er: 
heben — durch Mitanwendung aller möglichen Mittel, insbeſondere durch 
Heranziehung von Stimmen aus andern Lagern. Man bringt mit dem 
Culturkampf Ereigniſſe in Verbindung, die mit demſelben in gar keinem 
der nur einem ſehr loſen Zuſammenhange ſtehen, und jene kräftigen 
Stimmen tragen das dann weiter. Es iſt mir nicht zweifelhaft, daß es in 
Rom Ohren giebt, die dieſe Stimmen ſehr gut hören und deren Träger 
darauf Bedacht nehmen, den Schall dieſer Stimmen an die noch maß: 
gebenderen Stellen zu tragen. Die Regierung iſt ſich recht wohl bewußt, 
ß ſie im gegenwärtigen Augenblicke bezüglich der ihr ſehr dringlich er⸗ 
wünſchten Beilegung des Conflicts ſich in einer ſchwierigen Situation be⸗ 
findet. Sie hat nicht allein gegen die exorbitanten Forderungen des Cen⸗ 
trums zu kämpfen, ſondern auch gegen Factoren, welche von Anfang an 
' die Geſetze nicht wollten und die nun natürlich auf ihre früheren Argu⸗ 
mentationen zurückgehen und ie darauf berufen, daß fie dies von jeher 
y 'ophezeit hätten. Endlich findet fie — und das iſt vielleicht das Beklagens⸗ 
wert ke für die Regierung — auch unter ihren Freunden mande Stim⸗ 
en, die geleitet werden durch jene Eindrücke und Stimmungen, von denen 
ſprach. Die Staatsregierung ſieht auch, daß von rechts und lints 
arteiſpeculationen eintreten, wenigſtens der lebhafte Wunſch auf einen 
Zerfall des Centrums geäußert wird, damit die Herren von rechts und 
nta Elemente zum Zuwachs haben. (Hört!) Ob nicht auch die letzten 
Wochen derartigen Parteien klar gemacht haben, daß viele Maßnahmen 
leicht nicht immer fo hart fein müßten, aber unter Umſtänden auch nicht 
ders als hart ſein konnten. i m 
15 ſieht eine große Anzahl von Pfarreien verweiſt und bedenkt da⸗ 
ane ch nicht, daß die Staatsregierung hiergegen machtlos iſt, während 
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* allen Bisthümern, wo die Ordnung noch da iſt, auf die allerleichteſte 
eiſe dieſem Mißſtande abgeholfen werden kann. Unter ſolchen Eindrücken 
es wohl erklärlich, daß auch Faktoren, die der Regierung ſonſt ſehr nahe 
hen, denſelben unterliegen und den großen Geſichtspunkt, um den es ſich 

D It, zeitweiſe verlieren. Bei dieſen Elementen wird die kühlere Erwä⸗ 
gung immer wieder zum Durchbruch kommen. Die Regierung wußte im 
raus, daß folde Stimmungsumſchläge möglich find und beſchleunigte 
Ib jeiner Zeit möglichſt den Erlaß der nothwendigen Geſetze. Cie ijt 
m der Nothwendigleit derſelben auch noch jetzt durchdrungen, fie glaubt, 
B grade der Beſitz dieſer Geſetze eine unabweisbare Nothwendigkeit für 
war, wenn ſie überhaupt mit Ernſt zu einem gedeihlichen Frieden kom⸗ 

will. Darum wird die Regierung dieſe Poſition, ſolange die von mir 
ezeichneten Vorausſetzungen nicht erfüllt worden ſind, ſondern die Erfüllung 
ch geſucht wird, feſthalten auch gegen die Strömung. (Lebhafter Beifall 
S und rechts. Ziſchen im Centrum.) = 
Abg. Richter (Sangerhauſen): Meine politiihen Freunde und ich 
werden dieſen Antrag einfach ablehnen. Ich erkenne die rubige, ſachliche 

Ans des Antrages an und theile mit dem erſten Redner die Hoch⸗ 
tung für die Frauen, welche ſich der Erziehung der Jugend widmen. Ich 
denke es ihm und ſeinen Freunden nicht, wenn fie ihrer Anerkennung 
für die Erzieherinnen ihrer Frauen und Töchter hier lebhaften Ausdruck 
geben. Mit Geſchick iſt aus taktiſchen Rückſichten dieſer Antrag an die Spitze 

der diesjährigen Verhandlungen geſtellt. Sie wollten Fühlung erhalten, 
wie das Haus geſtimmt ſei, ob es wohl einer Reviſion der Maigeſetze ge⸗ 

jeigt fei, bevor fie das ſchwere Geſchütz der Verfaſſungsänderungen in das 
führen. Wenn es ſich nur um are Frauen handelte, dann könnten 
ir ja ohne alle politiſchen Rückſichten Ihren Wünſchen entſprechen. Aber 
1 f 


teht im Zuſammenhang mit einem anderen, es handelt fic 
u das geſammte Unterrichtsweſen. Es ijt ja hiſtoriſch richtig, daß in 
heren Zeiten die Klöſter große Verdienſte ſich um unſer Unterrichtsweſen 
b erworben haben, aber ſeit einem Jahrhundert haben ſie nichts für die 
wiſſenſchaftliche Fortentwickelung der Pädagogik gethan. Unſere Volksſchule 
erſt durch den Staat geworden, was fie jetzt it. Wenn das eine Wahr: 
iſt, dann trifft das Exempel des ot Bachem über die materielle 
ving der Gemeinden durch das Geſetz nicht zu. Denn auch die 
er haben große Summen aus den Gemeinden herausgepreßt. (Wider⸗ 
im Centrum.) Wir wenden ja jetzt auch diel mehr im Staate für 
nterrichtsweſen auf, als früher. Wie hier, fo wird auch in den Ge⸗ 
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Ende nicht abjehen kann. Wir müßten daher en fein, Wenn wir 
uns nicht auf den Staat ftiigen wollten. Der er hat uns allerlei 
von den Abſichten der Regierung erzählt, aber eine Baſis für dje Ver: 
handlungen nicht gegeben, ſondern ſich auf das Schreiben des Kronprinzen 
an den Papſt berufen. Ganz entſprechend feinem edlen Herz hat dieſer 
Fürſt die aber den Sn betont und ſeinen Wunſch nach Frieden 
ausgeſprochen, aber den Sinn, den der Cultusminiſter hinein legte, habe 
ich nicht darin gefunden. Der Kronprinz hat geſagt, die Frage der Grenz⸗ 
regulirung augen Staat und Kirche wird nicht gelöſt werden, aber kein 
Trüger der preußiſchen Krone wird auf das Recht verzichten können, die 
Grenze ſelbſt zu beſtimmen, ebenſo wenig wie der Papſt auf dies Recht 
ſeinerſeits verzichten werde. Daraus folgt, daß ein Vertrag zwiſchen beiden 
Autoritäten ſtattfinden muß, ein Satz, den auch ich in allen Debatten feſt⸗ 
gehalten habe. Im Namen aller Katholiken ſage ich dem Kronprinzen 
meinen wärmſten Dank für ſeinen Ausſpruch, und wünſche, daß auch den 
Miniſtern dieſer Geiſt der Verſöhnlichkeit eingeprägt werden könnte; wenn 
ſie ſich dafür unempfänglich zeigen, ſollte man ſie entlaſſen. Wenn der 
Miniſter erkärt, daß er auf den Maigeſetzen N N bleibe, fo find alle feine 
Hriedensverfiderungen nur leere Phraſen. (Sehr richtig! im Centrum.) 
Das habe ich immer gefürchtet und mein einziger Troſt iſt nur, daß der 
Miniſter Falk nicht die letzte Inſtanz iſt. Der Miniſter hat geſagt, daß 
man gewiſſe Geſetze unausgeführt laſſen könne. y 

Die Maigeſetze enthalten für die 5 5 viele Vollmachten, daß 
eine wohlwollende Regierung ein großes Maß der Bitterkeit en könnte. 
Aber die Regierung dat immer die Facultäten in der ſchärfſten Weiſe an⸗ 
gewendet; und wenn auch der Minifter febr oft zur Milde geneigt geweſen 
wäre, feine Mitarbeiter im Minifterium hätten ſich widerſetzt. 1 8 
1 Selbſt wenn man die Forderung geſtellt, die Geſetze ruhen zu 
aſſen, ſo würde eine ſolche Forderung doch abzulehnen ſein, weil keine 
Garantie vorhanden iſt, daß man immer ein wohlwollendes Miniſterium 
hat, denn nach dem ganzen Gange der Geſchichte kann man, die Regierung 
Friedrich Wilhelms IV. und den Anfang der Regierung des jebigen Königs 
ausgenommen, nachweiſen, daß man in Preußen ſtets die katholiſche Kirche 
zu unterdrücken verſucht hat. (Widerſpruch und Heiterkeit.) Auf dem Boden 
der Maigeſetze iſt ein Friede abſolut unmöglich. Man hat von einer Re⸗ 
viſion derfelben geſprochen, darin aber keine genügende Garantie gefunden. 
Welche andere Garantie reicht denn aus, wenn nicht eine im Geſetze feſt⸗ 
geſtellte? Der Miniſter hat auch von Garantien reden; ich glaubte, 
er würde verlangen, das Centrum ſolle ſich auf Gnade und Ungnade er⸗ 
geben, einige zarte Andeutungen hat er gemacht, indem er auf unſer und 
unſerer Preſſe Verhalten hinwies. Dem gegenüber erkläre ich mit Zuſtim⸗ 
mung aller Fractionsgenoſſen und aller wahrhaften Katholiken (Unruhe): 
Wir werden jede Verſtändigung der Regierung mit der Curie mit Freuden 
begrüßen (Beifall im Centrum) und uns derſelben unbedingt und ganz 
unterwerfen, ſelbſt wenn dem Staate des lieben Friedens willen zu viel 
Conceſſionen gemacht ſein ſollten. (Beifall im Centrum.) 

Aber in politiſchen Fragen werden wir unſerer innerſten Ueberzeugung 
folgen. Das eine ſollte jedem einleuchten, daß, wenn die kirchlichen Kämpfe 
beſeitigt find, wenn wir das Wohlwollen der Staatsgewalt gegen die Katho⸗ 
liken erkennen, daß wir dann, wo ein Zweifel ſein könnte, wahrſcheinlich 
gern geneigt ſein würden, mehr als ſonſt unſere Neigung mit ſich bringt, 
auf Seiten der Regierung zu ſtehen. (Bewegung.) Aber bei den Prin⸗ 
cipienfragen werden wir ſtets auf der Seite der Vertheidiger der Freiheit 
noe oder, da dieſelben fait verſchwunden ſind, werden wir allein fort⸗ 
ahren, die payne bürgerlicher Freiheit hoch in den Lüften flattern zu laſſen, 
und auch dieſen Kampf ſiegreich beſtehen. (Beifall im Centrum.) In⸗ 
ftructionen von Rom habe ich niemals erhalten; die Curie lehnt dies auch 
entſchieden ab, weil dann der Vorwurf begründet wäre, ſie miſche ſich in 
innerſtaatliche Angelegenheiten. Die Kirche tritt Ri keine beſtimmte Staats⸗ 
verfaſſung ein. weil ſie die verſchiedenſten Beziehungen zu unterhalten hat 
und jeder es tae tag fid) auf weltlichem Gebiete frei bewegen. Es iſt 
begreiflich, daß wir, die des ie pe bedürfen, eine Baſis ſuchen, eine 
Baſis, die 25 Jahre im Staate Preußen moraliſche Eroberungen gemacht 
hat, werthvoller als die des Eiſens. Die Baſis iſt gefunden in der Ver⸗ 
faſſung, die der edelſte Herrſcher Preußens, der Monarch, der die Parität 
am bellen verſtand, genehmigt hat — ich glaube, auch der jetzige Monarch 
hat dieſelbe Geſinnung. aber wir find ausgeſchloſſen aus dieſem Kreiſe, 
pea e von allen officiellen Beziehungen und werden wie die Parias 
ehandelt. . 

Dieſe Baſis wieder l e ſoll ein Hohn ſein! Ich weiß nicht, wie 
ich dieſe Worte auslegen ſoll gegenüber den Autoritäten, von welchen die 
drei Artikel ausgegangen ſind. Es iſt mindeſtens eine bittere Kritik im 
Munde eines Miniſters einer Monarchie, die doch eine Continuität dar: 
ftellen foll. (Sehr gut! im Centrum.) Redner geht nun auf zur Berathung 
ſtehenden Antrag ein und führt aus, daß derſelbe nur die Erhaltung der 
noch beſtehenden Ordensanſtalten, die beſonders den Unterricht betreiben, 
bezwecke. Wenn man den Frieden will, muß man erft einen Waffenſtill⸗ 
ſtand abſchließen, dazu gehört aber vor Allem, daß man den Kampf ein⸗ 
ſtellt und nicht in geſchärfter Weiſe fortführt. Der Antrag ſei vollſtändig 
unpräſudizirlich, er fet aber auch nutzbringend, denn bei dem allgemeinen 
Lehrermaugel könne ein Erſatz für die Schulſchweſtern nicht geſchafft werden. 
Ehe die Katholiken ihre Kinder den Simultanſchulen anvertrauten, ſollten 
fie dieſelben lieber ins Ausland zur Erziehung ſchicken. Daß die Schul: 
ſchweſtern, dieſe armen, ſchwachen Frauen, dem Miniſter Widerſtand geleiſtet, 
beſtreite er; ſie hätten nur ihr Recht, das Billigkeitsgefühl der 1 ote 
anzurufen gebraucht. Der vorliegende Antrag iſt von ihnen nicht beeinflußt, 
ſie wiſſen nichts davon. An den Miniſter wende ich mich bei ſeiner Ge⸗ 
müthsbeſchaffenheit nicht, aber an Sie, meine Herren; erlauben Sie dieſen 
armen Frauen, im Vaterlande ihr Brot zu erwerben und die heimiſche Luft 
zu athmen. (Beifall im Centrum.) 

Cultusminiſter Falk: Ich habe dem Gedanken Ausdruck gegeben, daß, 
wenn ein Gegner dem anderen, der unbeſiegt und widerſtandskräftig iſt, 
Bedingungen vorſchlägt, die man nur einem total Unterworfenen macht, 
das nur ein Hohn ſein kann. Nichts anders habe ich geſagt, am Aller⸗ 
wenigſten das, was in wunderbarſter Geſtaltungskraft der Vorredner daraus 
gemacht hat. Sollte ferner Jemand aus meiner Aeußerung geſchloſſen haben, 
daß ich irgend wie an ein Concordat gedacht hätte, fo würde das ein ebenfo 
unerklärlicher wie vollſtändiger Irrthum fein. 3 

Es wird von den Abgg. Haucke, Windthorſt Mer en Rickert, Graf 
Bethuſy, Graf Limburg⸗Stirum und Dr. Techow der Antrag eingebracht, 
über den Antrag Windthorſt zur Tagesordnung überzugehen. (Nach der 
Geſchäftsordnung darf nur ein Redner für und nur einer gegen einen 
ſolchen das Wort ergreifen.) : 

Abg. Haucke; Ich kann im Namen ſämmtlicher Unterzeichner des An: 
trages den Abg. Windthorſt verſichern, daß der Antrag auf Tagesordnung 
nichts Feindſeliges oder Verletzendes enthalten ſoll, und daß wir mit ihm 
den Ernſt der Situation fühlen. Wir find aber nach einer leidenſchaftlichen 
Erwägung ſeines Antrages aus folgenden Gründen dazu gekommen, die 
Tagesordnung zu beantragen. Meine politiſchen Freunde und wohl der 
größere Theil des Hauſes konnten den Antrag des Abg. Windthorſt nicht 
als einen einfachen betrachten, vielmehr ſehen wir denſelben in ſeinen 
äußeren Conſequenzen als äußerſt ſchwerwiegend an. Wir können ihn nicht 
loslöſen von dem Antrage auf Abänderung der Artikel 15, 16 und 18 der 
Verfaſſung. Der heutige Antrag will retten, was an Orden und Congre⸗ 
ro der katholiſchen Kirche noch vorhanden iſt, der andere will die 
atholiſche Kirche in die Lage bringen, fo viele Orden und Congregationen 
zu ſchaffen, wie fie will. Eine erſchöp ende Debatte müßte beide Anträge 
verbinden. Die Umſtände, welche das Geſetz von 1875 nothwendig machten, 


find auch heute noch vorhanden; die Vorausſetzungen dieſes Geſetzes liegen 
in den kur dat ert und Orden ſelbſt und treffen daher heute noch 
Der Miniſter é i 

weiteren Wirkſamkeit aufzuheben, nicht vorliege und daß die Aufhebung 


a 
na 


zu. 
at erklärt, daß ein Bedürfniß, das Kloſtergeſetz in feiner 


der einen Seite hin eine erhebliche Ungerechtigkeit fein würde. Hier: 
bitte ich, unſeren Antrag anzunehmen. 
Abg. Windthorſt (Meppen): Dor Antrag auf Tagesordnung hat mich 


inſofern nicht überraſcht, als man mir gefagt hatte, daß man ihn ſtellen 
werde. Man hat ſogar die Rückſicht genommen, mir das anzuzeigen, damit 
ich rechtzeitig zum Worte kommen könne. Aber ſachlich überraſchte mich der 
Antrag um jo mehr, weil derſelbe die Zurückweiſung einer Bitte a limine 
judicii, ohne weitere Prüfung, bedeutet. Zwei der heute gehörten 1 
— id an den meinen aus — waren bon fo ſchwerwiegenden Inhalt, 
daß ich glaubte, man wäre zu weiterem Nachdenken über den Gegenſtand 
und zu einer Be Berathung veranlaßt worden. Ich glaube gern, daß 
die Antragsſteller nicht Feindſeliges beabſichtigten, aher objectiv kann ich 
mir nichts Feindſeligeres denken, als dieſen Antrag. Jedenfalls kann mein 
heutiger Antrag ohne den zur Verfaſſung discutirt werden, und ſchließlich 
könnte ja die zweite Berathung erſt nach der Debatte über den Verfaſſungs⸗ 
Antrag ſtattfinden. Die anderen Ausführungen des Abg. Haucke ftimmen 
mit denen des Miniſters überein, ich habe 


d 
de 
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e {don widerlegt. (Widerſpruch 
te. Bue Linten:) Ich zweite nicht, dab Se landen, das Brabo, mweldes | 51 65 76 40434050 51,040 57 (150) 90 92 119 83 93 244 66 (150 
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wichtig. Das Bild von einem unterworfenen, geknebelten Feinde pers 


borregcire ich durchaus; der Staat und die Staatsregierung find 
keine Feinde, ich will fie nicht knebeln. Ich wollte nur die 1 0 
ſtehende Regierung auf das aufmerkſam machen, was wir im 


von uns vertretenen Bevölkerung für nothwendig halten. Man 


en 


tereſſe der 


mich 
nüber⸗ 


laubt 


vielleicht, uns unterdrücken und knebeln zu können, aber das wird nicht ge⸗ 


lingen. 


daß dadurch in weiten Kreiſen der Bevölkerung nothwendiger 


Wir beklagen, daß es uns gegenüber an en ht und 
eiſe eine 


Mißſtimmung Platz greifen muß. Wenn man fort und fort geſchlagen wird, 
dann verliert man zuletzt die Geduld und muß ſich mit kräftigen Worten 


erklären. 


Der Antrag auf einfache Tagesordnung wird gegen die Stimmen 
des Centrums, der Polen und einiger Altconſervativen, wie v. Meyer, an⸗ 


genommen, worauf ſich 
in die Berathung des Antrags v. Schorlemer 
zutreten, um 3 Uhr vertagt. Nächſte Sitzung 


am onerstag 12 Uhr. 
des Miniſteriums des Innern.) 


das Haus, das nicht mehr in der Stimmung iſt, 
gegen die Wucherfreiheit eins 


(Etat 


Berlin, 11. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Landrath des Kreiſes Brieg, von Reuß auf Loſſen, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Le e Rothe zu Zeitz und dem Bild⸗ 


bauer Sußmann⸗Hellborn zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden 


vierter 


Klaſſe; dem Schullehrer Titz zu Weide, im Kreiſe Schwetz, den Adler der 
nhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem berittenen 


ely a Graßgänger zu Frieſack das 
ſowie dem Kanonier Räther im 


die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


gemeine Ehrenzeichen; 
ommerſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2 


Se. Majeſtät der König hat dem Vorſitzenden des Berliner Vereins 


bei Berlin, den Charakter als „Oeconomie⸗Rath“ verliehen. 
Der ſeitherige Kreis Wundarzt Dr. Wiedemann zu Königsberg 
iſt zum Nreis-Phyftus des Kreiſes Oſterburg /A. mit Anweiſung des 
ſitzes in Seehauſen 1./A. ernannt worden. 


Berlin, 11. Dec. [Se. Majeſtät der Kaiſer und K 


deutſcher Landwirthſchaftsbeamten, Rittergutspadter Jungck zu Falkenberg 


N/M. 
Wohn: 


öntg] 


hörten heute Vormittag die Vorträge des Chefs des Civil-Cabinets, 
Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski, ſowie des Staats⸗Se⸗ 
cretairs, Staatsminiſters von Bülow, und empfingen den Königlich 
baieriſchen Generalmajor von Fries, welcher ſeine Abberufung von der 


Stellung als Militairbevollmächtigter meldete. 


[Ihre Majeftát die Kaiſerin⸗Königin! ertheilte heute dem 
Kaiſerlich Königlich öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter Grafen Karolyt 


die nachgeſuchte Abſchiedsaudienz. 


[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm geſtern Vormittag nach 11 Uhr die Meldung des 
General⸗Feldmarſchalls Freiherrn von Manteuffel und einiger anderen 
Offiziere entgegen, ertheilte fpäter dem Kaiſerlichen General⸗Conſul in 


Bukareſt, von Alvensleben, Audienz und nahm um 12% U 


hr den 


Vortrag des Stabes der 4. Armee⸗Inſpection entgegen. Heute Mittag 
um 12 Uhr ertheilte Seine Kaiſerliche Hoheit dem außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter des Deutſchen Reiches in 
Portugal, Freiherrn von Pirch, Audienz und empfing um 2 Uhr mit 
Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin den 
Kaiſerlich Königlich öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter Grafen Karolyi 


in Abſchiedsaudienz. 
lichen Hoheit des Kronprinzen nach der Goͤhrde. 


Um 3 Uhr erfolgte die Abreiſe Seiner Katfer= 
(R.⸗Anz.) 


Gewinn⸗Liſte der 3. Klaſſe 159. Rache Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
ohne Gewähr. 


(Nur die Gewinne über 135 Mark ſind den betreffenden Nummern 


in Parentheſe beigefügt. 

Berlin, 11. Decbr. ; Sa 
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